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Erscheint DirnStngS , Donnerstags und Samstags.
Dt«Einrückungsgebührbetrügt tm Bezirk und in nächster Um¬

gebung S Psg. die Steile, sonst IL DIg.
Dienstag , den 2 . April 1895.

SbonnementSvret» otcniljibrltch in der Stadt so Psg. a»s
. . t Post dt — . .bezogen Me. l . Ui, sonst t»

Amtliche Ziekanutmachuvge«.

Bekanntmachung.
In Alzenberg, Gde. Speßhardt, ist die Maul¬

und Klauenseuche erloschen.
Die unter'm 14. d. M. (Wochenbl. Nr. 33)

ungeordneten Sperrmaßregeln sind aufgehoben.
Calw,  den 29. März 1895.

K. Oberamt.
I . V. :

Amtm. Gottert.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche

in Gcchingen ausgebrochen ist, wird das Treiben
von Rindvieh, Schafen und Schweinen außerhalb der
Feldmarkgrenzen, das Durchtreiben dieser Tiere durch
Markung Gechingen und die gemeinschaftlicheBe¬
nützung von Brunnen und Tränken daselbst zunächst
bis zum 13. April d. I . verboten.

Dabei wird wiederholt darauf hingewiesen, daß
die Unterlassung oder Verspätung der Anzeige von
Seuchenausbrüchen, sowie die Zuwiderhanvlung gegen
die ergangenen Anordnungen nicht nur Bestrafung,
sondern auch den Verlust der Entschädigung für an
Maul- und Klauenseuche gefallenes Rindvieh nach
sich zieht.

Calw,  den 30. März 1895.
K. Oberamt.

I . V. :
Amtm. Gottert.

Bekanntmachung.
Die anläßlich des Ausbruchs der Maul- und

Klauenseuche in Deufringen am 19. d. M. (Wochenbl.
Nr. 35) über die Gemeinde Tachtel verhängten
-Sperrmaßregeln sind aufgehoben.

Calw,  den 30. März 1895.
K. Oberamt.

I . V. :
Amtm. Gottert.

Die Schultheißeniimter
werden an rechtzeitige Einsendung der Sportel¬
rechnungen, sowie der Regiebaunachweisunge»
vom vorigen Quartal, ev. an Erstattung von Fehl¬
anzeige erinnert.

Calw,  den 1. April 1895.
K. Oberamt.

I . V.:
Amtm. Gottert.

Tagesneuigkeiten.
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .s

Am 29. März d. I . ist von der Evangelischen Ober¬
schulbehörde die Schulstelle in Dachtel,  Bez. Calw,
dem Hilfslehrer Karl Eiselen  in Groningen, Bez.
Crailsheim-Altenmünster, übertragen.

— JnOberkollwangen  schoß der Jagd¬
pächter Lörcher  am 30. März die ersten Schn ep fen,
2 an der Zahl.

Stuttgart,  28. März. (Eingabe an den
Landtag .) Proffefsor Dr. G. Jäger  hat setzt
im Einvernehmen mit dem Verein für Gesundheits¬
pflege von Heilbronn und anderen Gesinnungsgenossen
eine Eingabe an die Kammer der Abgeordneten ge¬
richtet, welche die Bitte enthält, die Kammer möge
die Regierung etwa bei Gelegenheit der Etatsberatung
auffordern, das Geeignete zu veranlassen, daß an
sämmtlichen unter Regierungsaufsicht stehenden Schulen
durch ausdrückliches Verbot der Gebrauch, den Schülern
Hau saufgaben  zu stellen, in jeglicher Form, auch
in der der Snmfaufgaben, vollständig abge¬
schafft  werde.

Stuttgart,  1 . April. Zur Vorfeier des
Geburtstags des Fürsten Bismarck  veranstalteten
gestern Abend die Schüler der oberen Klassen der
beiden Gymnasien, des Realgymnasiums und der
Realschule einen Fackelzug. Derselbe setzte sich um
7'/- Uhr vom Karlsgymnasium aus in Bewegung
und nahm seinen Weg durch die Tübinger- und

Königsstraße und die Planie. An der Spitze mar¬
schierte die Prem'sche Kapelle. Kurz vor 8 Uhr
nahmen die Fackelträger vor dem Bismarck-Denkmal
Aufstellung. Nach dem gemeinschaftlichen Gesänge
„Die Wacht am Rhein" sprach ein Schüler des Karls¬
gymnasiums, Schwab, Sohn des Oberkriegsrats und
Enkel des Dichters, ein schwungvolles Gedicht, das
mit einem Hoch auf Bismarck schloß. Nach dem
Gesänge „Deutschland, Deutschland über Alles"
defilierten die Fackelträger im Hofe des Wilhelms¬
palastes vor S . M. dem König und der Königin,
welche auf dem Balkon Aufstellung genommen hatten.
Ein Schüler der Realschule, Menzel, brachte ein Hoch
auf den König aus, worauf die Königshymne gesungen
wurde. Alsdann wurden Prof. Keßler, der Letter
der Feier und von jeder Klasse zwei Schüler von
S . M. dem König im Wilhelmspalast empfangen.
S . M. hielt eine kurze Ansprache, in welcher er
die jungen Leute besonders zur Vaterlandsliebe er¬
mahnte und mit einem Hoch auf das deutsche Vater¬
land schloß. Ein Kommers in der Liederhalle be¬
schloß die Feier, woran sich gegen 400 Teilnehmer
beteiligt hatten.

— Der Verein der Hundefreunde  zu
Heilbronn a/N. hält auch dieses Jahr, veranlaßt durch
die starke Beschickung und den zahlreichen Besuch seiner
vorjährigen Veranstaltung, am Ostermontag, den
15. April, wieder eine Hunde - Schau mit Prä-
miirung,  verbunden mit Hundebörse, ab. Es stehen
dem Verein dies Mal die schönen und Hellen Räume
der großen fiädt. Turnhalle zur Verfügung, sodaß
die Tiere vorzüglich untergebracht werden können.
Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an den
Schriftführer des Vereins, Herrn Carl Stahl, Sülmer-
straße4, Heilbronn a/N. Nennungsschluß6. April.

T Auf Gemarkung Kochendorf  schwemmte
der hochgehende Neckar ein Gerippe  ohne Kopf
und Arme an. Dasselbe stammt nach ärztl. Gut¬
achten von einer männlichen Leiche im Alter von ca.
18 Jahren und soll seit 1'/-—2 Jahren im Wasser
liegen. Um den Leib war noch geschlungen ein

6 4t i ^ k?6 1 O 11 . N̂achdruck verboten-!

Die Manöverstütze.
Novelle von Anna Gnevkow.

(Fortsetzung.)
III.

Kurt Waldau empfand, als er am andern Morgen schon sehr zeitig erwachte,
Anwandlungen wie in seiner frischen, fröhlichen Knabenzeit, denn mit beiden Beinen
zugleich sprang er von seiner Lagerstatt auf, dehnte sich und murmelte in den blonden
Bart hinein: „Möchte wohl wissen, wie Freund Lampe die Nacht zugebracht?'

Als Junge hatte er einmal im Busch ein junges Häschen gefunden, es mit
heimgebracht, den kleinen Findling gehegt und gepflegt, und wie er jetzt, nachdem
er sich angekleidet und gefrühstückt, in den Gatten seines Wirtes hinaustrat, lebten
dies« Tage frisch in seinem Gedächtnis auf und, unter den Äpfel- und Birnbäumen
hingehend, suchte er sich die Kohlanpflanzungen und sammelte von den Weiß- und
Rotkohlstauden ein paar Hände voll Blätter, und sie in einer mächtigen Düte
bergend, ritt er damit nach Ellerstädt und direkt vor den Kutscherstall, aus dem
Friedrich hervorstürzte, dem Ossizier das Pferd abzunehmen.

„Der Herr Lieutenant hätten doch arü der Rampe vorm Schlöffe vorreiten
sollen," sagte er dabei fast vorwurfsvoll, «seit dem frühen Morgen lungert der
Johann da schon herum, um den Herren, wenn einer käme, zu Diensten sein zu
lönnen, und nun hätte der Herr noch die Unbequemlichkeit, den langen Weg vom
Hofe aus zu Fuß machen zu müssen."

Kurt schien darin aber kein Ungemach zu erblicken; er stieg mit einiger Vor¬
sicht ab, um die große Düte in seinem Arme nicht zu gefährden, und klopfte dem

alten Kutscher dann belustigt auf die Schuster: „Heut gilt mein erster Besuch Euch,
Alter, oder vielmehr einem Pensionär, den Ihr habt; führt dm Gaul nur in dm
Stall und laßt mich in di« gute Stube eintrrten; ich habe da ein« kleine Delikatesse,
die ich gern loswerden möchte," und damit lüstete er ein wenig das Papier und
ließ dm Graukops rinm Blick auf die glänzmden Kohlblätter werfen. Friedrich
machte ein ftyr verwundertes Gesicht und wußte sich augenscheinlich nicht gleich in
die Situation zu finden. Daß dir Herren Lieutenants und auch die Herren Civilistm
zuweilen schon mit größeren oder kleineren in Seidmpapier gewickelten Gegenstände»
nach Schloß Ellerstädt gekommen und daß der Diener oder die Jungfer nachher
von dm wunderschönen Bouquets berichtet, die dtz gnädigen Fräuleins erhalte«,
das war am Ende nichts Wunderbares mehr, aber daß ein Lieutenant mit einer
Düte Kohlblätter angeritten kam, so etwas war gewiß noch nicht dagewesm. Erst
als der Herr Lieutenant ziemlich eifrig nach dem Hasm fragte, der bei ihm em-
quartiett worden, und als er, nachdem er seinen Schlupfwinkel zwischen Hafer- und
Häckselkiste erfahren, eilig darauf zuschritt, kam dem Asten ein gewisses Verständnis,
und eine ungeheure Hochachtung vor dem rauhhaarigen Vierfüßler, um den sich nicht
allein Fräulein Elisabethchm, nein, auch noch so ein vornehmer, stattlicher Offizier
kümmerte, ein Offizier, der ein so schönes Pferd ritt, wie er mit Kennerblick sofort
herausgefunden. Und während er dem Gaul des Lieutenants eine Metze Hafer i»
die Krippe schüttete, sprach er zu Herrn von Waldau gewandt in seiner breiten, ge¬
mütlichen Sprechweise: „Er hat gut geschlafen. Herr Lieutenant, die ganze Nacht
durch, Sie können cS glauben, nur gegen Morgen, wo die Helligkeit durch die Ri- r
in der Stallthür zu ihm gefallen sein mag, kriegte er das Rumorm. und von da
ab gab'S kein Hasten mehr, und er raste umher, als wenn ihm die Windhunde vo«
Herrn Baron auf den Fersen wärm und er sich pattout einen Schlupfwinkel suche»
müßte."



schwarzer ' Lederriemen mit glatter Messingschnalle,
welcher wohl zur Befestigung der Beinkleider diente.

Vom Bodensee,  28 . März . Freuden¬
feuer.  In schöner Weise gedenken die Üferorte des
Bodensees den 80 . Geburtstag des Fürsten Bismarck
zu feiern . Am Vorabend des Festes werden auf allen
Anhöhen von Lindau herab bis Ludwigshafen und
von Konstanz hinunter , bis zum Hohentwiel Freuden¬
feuer brennen und so den österreichischen und schweizer
Nachbarn mit weithin leuchtender Flammenschrift ver¬
künden , daß das Votum des Reichstags noch lange
nicht das Votum des deutschen Volkes ist.

— In diesen Tagen mag daran erinnert wer¬
den , daß unser verehrter vaterländischer Dichter I.
G . Fischer  schon vor nahezu 50 Iahten als echter
Sänger und Seher auf Bismarck  mit prophetischem
Geiste hingewiesen hat . Das merkwürdige Gedicht,
das wir dabei im Sinn haben , und das wir mit Er¬
laubnis des Dichters unten abdrucken , stammt aus
dem Schluß der vierziger Jahre , aus den Zeiten des
Frankfurter Bundestages , wo die Patrioten die ohn¬
mächtige Zerrissenheit Deutschlands als die brennendste
Wunde empfanden , wo die Einigung  des Vater¬
landes als weitaus erstes Gut von allen wahrhaft
deutsch Gesinnten ersehnt wurde . Die junge Gene¬
ration , welche jene Zeiten nicht erlebt hat , weiß viel¬
fach weder das Unselige jener bundestäglichen Zu¬
stände , noch die Verdienste derjenigen gebührend zu
ermessen , welche ihnen ein Ende gemacht haben.
Unserem Dichter aber drückte damals die patriotische
Entrüstung — / seit inäjZnakio versum — die Feder
in die Hand , als er schrieb:

Nur einen Mann aus  Millionen!
Erheb dich wie aus Einem Munde,
Tu Schrei der Not nach einem Mann,
Tas deutsche Fahrzeug geht zu Grunde,
Es fängt schon tief zu sinken an;
Schon bog eS hoffend um die Klippe,
Schon nach dem Hafen ging der Zug,
Da fiel auf der Bemannung Sippe
Der Wahn , wie er noch keinen schlug:
Sie riß herab der Einheit Fahne —
O unerhörte Meuterei!
Und jeder schrie in seinem Wahne:
So bin ich stark ! so bin ich frei!
Du herrlich Schiff , das uns getragen,
Zst 's möglich, läßt es Gott gescheh'n.
Daß du, zertrümmert und zerschlagen
Und rettungslos sollst untergeh 'n?
Tritt aus der Führer wildem Zanken
Kein so antiker , ganzer Mann,
Der den unsterblichen Gedanken
Der deutschen Größe  fassen kann?
Der ohne Anseh'n und Erbarmen
Zuhauf uns treibt im Schlachtenschweiß.
Und dann mit unbeugsamen Armen
Die deutsche Mark zu runden weiß?
Nur Einer aus den Millionen,
So weit die deutsche Langmut haust,
Zum Heil den Völkern und den Thronen
Nur eine eisern harte Faust,
Die , nicht erwägend und nicht wählend,
Aufstelle das KolumbuSei,
Daß nicht der Deutschen Schmach und Elend
Ein Spottlied aller Völker sei!

Der Dichter nähme es sogar — so hoch steht
ihm die deutsche Einheit über allem anderen — in
den Kauf , wenn der ersehnte Mann sich diktatorische

Gewalt beilegte , um sein Riesenwerk gegen die wider¬
strebenden Mächte zu vollbringen ; nur müsse er ver
letzte aller Diktatoren sein. Zur Geschichte dieses
Gedichtes sei noch folgendes hinzugefügt : Im Winter
1848/49 sagte der Dichter immer und immer wieder
zu seinen politischen Freunden , der Zank und die
Zerrissenheit im Frankfurter Parlament — wie er¬
innert das an den heutigen Zank im Reichstag —
sei doch eine Schmach für Deutschland , es müsse
ein Erlöser kommen, er habe das Gefühl , er sei schon
unterwegs . Im Februar 1849 gab I . G . Fischer
seiner Erregung Ausdruck in vorstehenden Versen.
Er bot sie einem Freunde an , der damals bei der
Redaktion eines sehr liberalen süddeutschen Blattes
beteiligt war (Hermann Kurz ). Er las sie, gab sie
aber dem Dichter wieder zurück mit den Worten:
„Wahr ist's , aber sagen darf man ' s nicht " . So
wurden die Verse zeitweilig von dem Dichter selbst
unter Freunden vorgetragen , sehr oft auch von anderen
unter dem Vorgeben eigener Vaterschaft ; meistens
aber mit der Bezeichnung : „Eine Stimme aus dem
Norden ." So blieb das Gedicht ungedruckt , bis
es Ernst Keil,  ver Begründer der Gartenlaube , der
den Dichter um einen Beitrag ersucht , in Frühjahr
1862 in seinem Blatt veröffentlichte . Im Herbst
1865 erschien es in den neuen Gerichten I . G.
Fischers bei Cotta . Im Frühjahr 1890 brachte cs
das „Daheim " unter der Aufschrift „Propheten¬
stimmen " , ohne Zuthun des Dichters . Dieser er¬
hielt aber damals ein dankendes Schreiben des Fürsten
Bismarck . (Staatsanz .)

T Pforzheim.  Die feierliche Einweihung
unseres neuen Rathausgebäude ist nun definitiv auf
Mittwoch den 29 . Mai l. I . beschlossen.

Dresden,  30 . März . Von glaubwürdiger
Seite verlautet , der König von Sachsen werde sich
nicht nach Friedrichsruh begeben.

H Der Verband deutscher Kriegs¬
veteranen  mit dem Sitz in Leipzig versendet
folgenden Aufruf : An die Veteranen Deutsch¬
lands!  Wie den K t̂eranen bereits durch die Presse
bekannt geworden, ' hat Se . Majestät unser aller¬
gnädigster Kaiser unsere Jmediat -Eingabe , welche
dahin ging , für die kranken und erwerbsunfähigen
Kameraden , welche noch keinerlei Pension oder Unter¬
stützung erhielten , eine Beihülfe zu erlangen , berück¬
sichtigt , und durch allerhöchsten Erlaß den Reichs¬
kanzler aufgefordert , einen Gesetzentwurf vorzulegen.
Unser zweites Bittgesuch , denjenjenigen Veteranen , die
im August dieses Jahres die Schlachtfelder von Metz
besuchen wollen , Ermäßigung der Fahrkosten zu
Militärbillets -Fahrpreisen zu bewilligen , soll ebenfalls
gewährt sein. Recht herzlichen Dank unserem
allergnädigsten Kaiser für dre den
Veteranen gezeigte allerhöchste Huld!
Unsere Kameraden werden nun ersucht, recht bald ihre
Namen zu unserer Stammrolle , welche im Druck be¬
findlich, einzureichen , damit wir der hohen Reichs¬
regierung recht bald ein genaues Material darüber
vorlegen können , wieviel von den Veteranen aus
früheren Feldzügen noch am Leben sind . Alle An¬
meldungen und Anfragen sind unter Beifügung des
Rückportos zu richten an den Verband deutscher
Kri ^ gsveteranen zu Leipzig.

— Die „ Freist Ztg ." erklärt die Nachricht,

daß das Präsidium  des Reichstags beschlossen
habe , keine Audienz bei dem Kaiser nachzusuchen,
für eine Fabel . Es sei von Seiten des neuen Präsi-
diums genau so verfahren worden , wie seitens aller
anderen Präsidien . Es wurde dem Kaiser  die
Wahl angezeigt und zugleich bei dem Hofmarschall¬
amt angefragt , ob und eventuell wann der Kaiser
wünsche, das Präsidium zu empfangen . — Daraufhin
ist nun nach einem Telegramm der „Frkf . Ztg ." bei
dem Präsidium des Reichstags ein Schreiben des
Oberhofmarschallamts eingegangen , daß der Kaiser
das Präsidium gelegentlich eines Diners am 1. April
empfangen werde , wozu die Herren Einladungen er¬
halten würden.

Berlin,  30 . März . Die Umsturz -Commission
des Reichstages , hat heute bei der Gesammtabstimmung
die Umsturzvorlage mit 17 gegen 8 Stimmen ange¬
nommen . Dagegen stimmten Sozialdemokraten , Frei¬
sinnige und Antisemiten.

Karrdrmrlschaftl. Kezirksverein.
Haushaltungsschule betreffend.

Mit dem 15 . April d. I . beginnt in der Haus¬
haltungsschule Herrenberg der Sommerkurs,

Hierauf wird mit dem Anfügen aufmerksam
gemacht , daß der Verein wie bisher bereit ist , den¬
jenigen Töchtern bürgerlicher und bäuerlicher Kreise
unseres Bezirks , welche einen solchen Kurs mitmachen,
einen Beitrag von 25 ^ zu gewähren.

Da diese Schule durch ihren praktischen Unter¬
richt im Kochen, Backen , Waschen , Bügeln , Nähen,
Flicken, Rechnen und Schreiben , sowie in der Ge-
fundheitslehre einem wirklichen Bedürfnis entgegen
kommt , so wird der Besuch derselben dringend em¬
pfohlen.

Anmeldungen zur Aufnahme , für welche das
zurückgelegte 16 . Lebensjahr die Voraussetzung ist,
und mit welchen das Gcburts ,̂ Impf - und Schul¬
zeugnis vorzulegen ist , werden , wenn bis Dienstag
den 9. ds . in seinen Händen , von dem Unterzeichneten
besorgt.

Calw,  den 1. April 1895.
Vereinssekretär:

Ansel.

Reklametttt.

Die billigste des Jahrhunderts
in Verhältnis zur Qualität . Das kann man mib
Recht sagen , wenn man „ k' Srl - Zcis 'c " einkauft.
S Stück nur 55 k>kg . I slso nock nickt
sinmsl 19 l? fg . per Stück , und dabei eine
Seife , die von den theuersten englischen und fran¬
zösischen Seifen in Qualität nicht übertroffen wird!
Kann man wohl billiger und vorteilhafter kaufen?
In Ihrem eigenen Interesse werden Sie daher ge¬
beten , verehrte Leserin , mit dieser vorzüglichen Seife,
doch recht bald einen Versuch zu machen ; das ist die
beste Art Sie zu überzeugen , daß „ k̂ crl - Scits"
eine der feinsten Damenseifen der Neuzeit ist und
daß nun endlich einmal Gelegenheit geboten ist, für
wenig Geld Ausgezeichnetes einkaufen zu können.
Perl - Seite ist zu haben in Calw  bei Wieland
L Pfleidcrer (Federhaff ' sche Apotheke ) , I . C.
Meyers Nachf . , Emil Sänger am Markt , A.
Schönster , Kaltenmark in Gechingen.

DaS mit dem Umherrasen hatte seine Richtigkeit , wie Kurt auch noch jetzt be¬
merkte, als er sich seitwärts auf die Bretter setzte, die die beiden Kisten mit einander
verbanden und die Hand auSstreckte, um den Gefangenen zu ergreifen und in die
Höhe zu heben . Erst hatte der Hase beim Nähertreten des Lieutenants ganz still
gesefsen, und aus dem Halbdunkel heraus hatten seine leuchtenden , braunen Augen
dm jungen Offizier angeschaut , als fürchteten sie einen neuen Angreifer . Merk¬
würdig , diese Augen erinnerten an die braunen Sterne Elisabeths , der kleinen
Manöverstütze , als in ihnen ein so beredtes Flehen gelegen , die Begegnung auf der
Landstraße nicht zu verraten , und nun kam über den Lieutenant das heiße Ver¬
langen . bei Hellem Lichte zu prüfen , ob die Augen eines HäSchenS denen eines hüb¬
schen Mädchens gleichen könnten und zu diesem Zwecke glitt seine weiße Hand in
das dunste Versteck hinein , daS Tierchen emporzuheben . Freund Lampe aber wußte
sich allen Angriffen zu entziehen, er jagte wie besessen unter den haschenden Fingern
fort , er zeigt« sich auch den Bestechungsversuchen durch die schönen, frischen Kohl-
blütter , deren Kurt eins nach dem andern in sein Gefängnis fallen ließ , nicht ge¬
fügig , und der Herr Lieutenant war eben drauf und dran , sich regelrecht über das
unvernünftige Tier zu ärgern , als plötzlich eine Helle Stimme von draußen ries:
„Ach. lieber Friedrich , machen Sie mir doch die Thür ein bißchen weiter auf , ich
kann die Hände gar nicht rühren , denn ich habe die ganzen Arme voll des schönsten
grünen GraseS für unsern kleinen Hasen mitgebracht ."

Friedrich eilte herzu , aber ebenso rasch war auch Kurt aufgesprungen und
zwischen sein Pferd und ein anderes so dicht zu den Köpfen der Tiere geschlüpft,
daß daS do >t herrschende Dunkel ihn völlig für die Hereinkommenden verbarg . Die
Thür öffnete sich, der Sonnenstrahl , der schon vorher durch die Spalte gelugt
schlüpfte mit hinein , sich breit auf der Schwelle lagernd , und mitten in ihm stand,
etwas erhitzt, etwas atemlos , aber mit Hellem, leuchtendem Blick, schwellenden Lippen
und rosigen Wangen , die steine Manöverstütze.

Wie hübsch sie aussah , wie gutherzig sie zu dem alten Kutscher aufblickte und
wie freundlich es klang , als sie im Vorwärtsschrciten zu dem Versteck des Hasen
lächelnd fragte : „Meinen Sie nicht , Friedrich , daß das Gras hier unserm Schütz¬
linge gut munden wird ?"

Fast zu freundlich klang es , besonders , y?enn Kurt dagegen hielt , wie ab¬
lehnend sich das Mädchen am gestrigen Abend verhallen , als er von ihrer gemein¬
samen Anteilnahme an Freund Lampe gesprochen , und jetzt folgte sein Blick fast
verdrossen der schlanken Gestalt der Amtmannstochter , die eben ihre Bürde abwerfen
wollte , als sie ganz verwundert auSrief : „Aber da liegen ja schon so viele schöne
Kohlblätter ! Wie hübsch von Ihnen , Friedrich , daß Sie sich so viele Mühe mit
dem kleinen Gefangenen geben ."

Friedrich fuhr sich mit der Handffdurch die buschigen Haare , daß sie ihm wie
ein Wald zu Berge standen , und sagte mit einem verlegenen Lachen : „Nee , Fräu-
leinchen ich war 's nicht, aber - „Der Johann wohl, " fiel sie eifrig ein,
„er hat gewiß auch die Tiere lieb, " aber sie kam nicht weiter , denn der alle Kutscher
fuhr in seiner begonnenen Rede fort : „Aber ein Herr Lieutenant auf einem Pferde,
wie ich lange keins hier in meinem Stalle gehabt ."

Jetzt fiel daS gesammelte Gras sehr schnell zu Boden , aber eS sah aus , als
geschehe eS absichtslos , fiel doch ein Teil nur in den Raum , der dcm Hasen zur
Wohnstätte diente , der ander « nebenbei , und das junge Mädchen starrte den Grau¬
kopf mit so erschreckten Blicken an , daß dieser sich beflissen fühlte , zu seiner Be¬
ruhigung rasch zu sagen : „Fräulein Elisabethchen können aber ganz ruhig sein, dem
Hasen schadet das nichts , Hasen sind ja an Kohlblätter gewöhnt , fonst hätte ich sie
ihm gar nicht Hinwersen lassen, und wenn er auch noch ein bißchen Gras frißt , sb>
thut eS ihm gar nichts ."

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche § elmllvtiuachunM.

Bekanntmachung.
Die Firma Franz Ulrich L Co. in Pforzheim beabsichtigt, zum Be¬

trieb ihrer Etuisfabrik in Unterreichenbach auf der von der K. Eisenbahnverwal-
lung erworbenen Wiesenparzelle Nr. 72/5 daselbst an der Straße nach Pforzheim
in einem von dem bestehenden Fabrikgebäude ca. 11m entfernt neu zu errichtenden
11 m langen und 11m breiten Turbinenhaus zwei Patent-Haag's Turbinen von
0,84 bezw. 0,965 w Durchmesser aufzustellen.

Das nötige Betriebswasser soll aus der Nagold durch einen von der früher
auf der gleichen Parzelle gelegenen Sägmühle her zum Teil noch vorhandenen,
zum größten Teil aber auf der Parz. Nr. 72/5 neu anzulegenden Zulaufkanal
zugeleitet und durch einen ca. 54 w langen Ablaufkanal in der Nähe der Parz.
Nr. 132/1 der Heinrich Burkhardt 's Witwe wieder in die Nagold eingeführt
werden.

In dem von früher her noch vorhandenen ziemlich gut erhaltenen Wehr
soll die beschädigte Floßgasse mit einer Lichtweite von 4,2 m solid mit eisernen
Säulen und Aufzugsvorrichtung wieder erstellt werden.

An der Stelle des alten Leerlaufs der früheren Sägmühle unter der Eisen¬
bahnbrücke soll ein 7 w langes Uebereich und unmittelbar daran anschließend eine
Kanaleinlaßfalle mit 4 w lichter Weite und solider eiserner Konstruktion und Auf¬
zugsvorrichtung angebracht werden.

In unmittelbarer Nähe der Staatsstraße soll der Zulaufkanal beiderseits
mit Ufermauern aus Beton begrenzt, von da ab bei einer Sohlenbreite von4 m
mit 2füß. Böschung und Uferpflaster ausgeführt werden.

2 m vor dem Turbinenhaus soll ein Rechen und auf dem rechten Kanal-
ufer eine Leerlauffalle von4 w Lichtweite mit Aufzugsvorrichtung angebracht
werden.

Der Einlauf auf die Turbinen soll eine Breite von 6 m erhalten.
An das Turbinenhaus schließt sich der oben genannte 54 w lange Ablauf¬

kanal mit einer Sohlenbreite von6 m und gepflasterten Uferböschungen.
Etwaige Einsprachen gegen dieses Vorhaben sind binnen 14 Tagen, vom

Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, bei der Unterzeichneten Stelle
geltend zu machen. Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in dem Ver¬
fahren nicht mehr vorgebracht werden.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne liegen auf dem Oberamt zur Ein¬
sicht auf.

Calw , den 30. März 1895.
K. Oberamt.

I . V. :
Amtm. Votiert.

Würzbcrch , Oberamts Calw.

Verakkordierung von Hochbauarbeiten.
Die beim Umbau und der Vergrößerung des Schul- und Rathauses

vorkommenden Bauarbeiten werden im Wege schriftlicher Submission vergeben.
Die Ueberschlagssummen betragen:

H) Hauptgebäude : 8 ) Hintergebäude:
Maurer- und Steinhauerarbeit 3050 ^
Zimmerhandarbeit 1700 „
Cementarbeit 458 „
Treppenarbeit 342 „
Verschindlung 945 „
Gipserarbeit 990 ,
Schreinerarbeit 1600 „
Riemenböden 848 „
Glaserarbeit 630 „
Schlosserarbeit 570 „
Schmiedarbeit 250 „
Blitzableitung 260 „
Flaschnerarbeit 555 „
Anstricharbeit 940 .
Plasterarbeit

760 ^
190
103

110
102

26
115
17

97
93

147260 „
Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus zu

Wiirzbach zur Einsicht auf, woselbst auch die bezüglichen Angebote längstens bis
Montag , den 8. Aprtl , vormittags 10 Uhr,

versiegelt und kostenfrei eingereicht werden wollen.
Den 27. März 1895.

SchuttheißenamL.
Girrbach.

Revier Hirsau.

Meis Merkauf
am Donnerstag,  den 4. April,

nachmittags4 Uhr,
im Lamm in Neuhengstett, aus Pflanz¬
schule und Wasserweg:

2000 Nadelholzwellen, auf Haufen
geschätzt, und der Schlagabraum.

Privat -Anzeigerr.

Gesucht
wird für einen Gasthof nach Pforzheim
ein tüchtiges, ehrliches und streng solides
Zimmermädchen

Nähere Auskunft erteiltE . Sänger
am Markt.

Calw.

BmWiT
Die wiederholte Bekanntmachung des

Zwanasvollstreckungsverkaufs von einem
der Karoline Straile  in Althengstett
gehörigen Grundstück beruht auf einem
Versehen. DaS Verfahren ist vollständig
erledigt.

Stadtschultheiß Haffner.

Arbeiter gesucht.
Ein jüngerer, kräftiger Arbeiter kann

sofort eintreten bei
Friedr . Köhler.

zur Saat , verkauft
Bierbrauer Haydt.

«MM !» s>W « MiW *
^ für ArüHzaHr rrnö Konrrnerr
z) sind eingetroffen und empfehle solche zu billigen Preisen, ebenso

Modellhüte sowie sämtliche Putzartikel
^ in schönster Auswahl.

§ Lätketieu8alb6id.

Calw.

Gesehäftr-Eiirpfehlirng.
vH Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache

W die ergebene Mitteiluna, daß ich im Hause des Hrn. Dreher Ohn «'
gemach  in der Bavgasse die Schuhmacherei auf eigene Rechnung
betreibe und empfehle mich bei Bedarf in allen in mein Fach ein¬

schlagenden Arbeiten aufs angelegentlichste, elegante und pünktliche Arbeit zu
billigen Preisen zusichernd.

Achtungsvoll
Carl Stotz jr., Zlijuhlnachkr.

T^ oLe , k 'irniZss , Oeltarken
IlSfsri flln alls 2vvscks in snsekanni dssisn OuslliAr
Ol ' . Lu § 68 Loksal,  I êueedLek - Ltuitgset.

8pS2iLlibÄt:  in advaseddaren , porrellaasrtig erdärtensea
Zmail - u . I âokkardsQ

Nslo-
I>> »Ile» I>'ö»i>cso kür: 8eI>»I- m>a Lrrnkeu-
b«n»lr , 8»cke»I»imer, 8»I>>, Itürde», Lorrtckore,

vier - untl
prirns , naii I-1c>otrs >LN2 , in Spi -Ii uncl

l7 uss  Ost in Llisn k̂ LNdsn.
usa SotituLS«.

vr . Llixon 8cliiuil ' 8
HD ot«r. unä

bliklskl-lLgs döi iisrrn Lsnl 8envs in Oslv ».

^ ' ' Alpinb-led
(IVUrrtemberA).

voxxeltsr
LelllULL

an Loxk
unL

Leiten.

Lslii' leiclit l

?reis-
-würäi § .

2e1inA1iri § s
Lare -ntis

kür

Wetter-

ZsLt3 .näi § -
ksit.

LLikkrei.

» Krodkn - lloppesfslrriegel grutis . »
Vsrtrstsr : 8 . Svknviile »' m ^ Itsnstsig Itä

Lvkniiiß in Slsmmkeinr.

Lri Ulm.
empfiehlt seinen
VImer Llslrksüee,

nahrhaftester und bester Kaffeezusatz, in
1 Pfd.-Pack. 32 4 , -/. Pfd.-Pack. 16 4 .

Alleinverkauf bei
I . C. Mayer ' s Uachf.

Zavelstein.

Aleesamen,
Grassamen,
Saatwicken und

Pferdezahnmais
empfiehlt in bester Qualität

N. Vkivilvnmsvvn.

Plüß-Staufer-Kitt
ist das Allerbeste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände, wie Glas,
Porzellan, Geschirr, Holzu. s. w.

Aecht in Gläsern zu 30 u. 50 4  bei:
Lmil 8Sngv>', Lslv.

Calw.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Reichert,
Schuhmacher.
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„ ^ s^vzheinrev Vesvaetztev
Amtsverkündigungs -Blalt

Girizi § cs Arizeigeblalt üer : stäötiscHerr Z3ehör7öen.
Aeltcste , gediegenste und reichhaltigste Aamilicnzeitnng in der ganzen näheren und weiteren

Umgebung.
Erscheint täglich einmal mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Harrpt - Uorziige:
Schnelligkeit und Zuverlässigkeit auf allen Gebieten der Berichterstattung.
Ordnung und Uebersichtlichkcit.
Reichhaltigste Mannigfaltigkeit.
Vielseitigster Nnterhaltungsstoff.
Strengste Objektivität und Unabhängigkeit.

Wertvolle Beilagen:
das künstlerisch ausgestatrele„Illustrierte Unterhaltungsblatt ", „Der praktische Ratgeber, der Hausfreund ".

XL . Bei der Bewerbung um die Stelle des städtischen Anzeigeblattes , die bisher der „Pforzheimer
Anzeiger" eingenommen harte,

ging der Pforzheimer Beobachter als Sieger hervor.
Vertragsgemäß erscheinen vom I . April 1898 ab die städtischen Anzeigen, namentlich: sämtliche

Holzverkäusc , Versteigerungen rc. nur noch im Pforzheimer Beobachter allein , nicht auch zu gleicher
Zeit in den andern Pforzheimer Zeitungen, was für die Schwarzwaldbezirke von größter Wichtigkeit ist.

Wer eine gute, gediegene Zeitung lesen will, eine Familienzeitung im wahren Sinn des Worts , der lese

den „WforZheirner Beobachter " ,
das Postabonnement beträgt l 70 vierteljährlich.

KebrMr Ledmicli
?kor 2 lisLlk

AE " Msnlr * 7 "NS
wklu'kn siel», äen LillAkrnA äer

Aeullvileil
In

VLV2S2 - unä Hsrren-
KIsiLerLtoSsii,

sowie

,vAmen-Lonteetion
^LLornü .voLr . ^ rülijaiir unli 80MM8N

erKsdenst surureigen.

KIsee-üanäsekLlie,
schwarz, weiß und farbig,

LoiMMMeliM,
in Seide , Halbseide u. Baumwolle,

für Herren und Damen,
empfiehlt in großer Auswahl

L 3.1 I Llsm 'bu 'b,
Aug. May er 's Nachfolger.

Für
s

Annahme alter Wollsacheu aller
Art gegen Lieferung von Klemer-, Unler-
rock und Mantelstoffen, Damentuchen,
Buckskins, Strickwolle, Portieren , Schlaf-
unv Teppichdecken, in den neuesten
Mustern zu billigen Preisen , durch
kk. LicstmQNN , Ballenstedt a. Harz,

leistungssähigste Firma.
Annahmestelle und Musterlager bei:

Vi. klasvkolrl
BiichoffUr.

Teinach.

4—6 Manrcr
finven bauernde Beschäirigung bei

Christoph Fcrkaluck,
Maurermeister.

Danksagung.
Seit langen Jahren lut ich an hart¬

näckigem Magenkatarrh , verbunden mit
Herzwaffsr und konnten verschiedene zu
Rate gezogene Aerzte mir nicht helfen.

, Da erfuhr ich die Adresse des Herrn
! vr . rneü . Bolbeding in Diissel-
I dors,  homöopathischer Arzt , Kö-
! nigsallee 0 und wandte mich nunmehr
i an diesen. Demselben gelang es , mich
' in ganz kurzer Zeit von meinem Leiden
i vollständig zu befreien, so daß ich nicht
unterlassen kann, Herrn Lr . Lolbeding
bierdurch öffentlich meinen herzlichsten
Dank auszusprechen.

Lübbecke, Niederstr. l04.
Arau Wwe . Bökelman«

genannt Rosenbaum.

l'üi' kettlE VttNo
vers Anweisung nach 18jähriger appro¬
bierter Methode zur sofortigen radikalen
Beseitigung, mit, auch ohne Vsrwissen,
zu vollziehe». AE ' keine Berufsstör-
ung, unter Garantie . ' NE!  Briefen

sind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere: „Ätrivatanüakl Olkka
Hhrillina  bei Säi üingen , Baden."

Calw.
Einen kräftigen Jungen nimmt in die

Sehr schöne, kräftige, gutbewurzelte
Johannis - und Himbeer-
pstanze « , sowie amerikan.

Gebirge stach el beeren,
letztere vorzüglich zur Weinbereitung,
empfiehlt

I . Knecht,
Bereinsbuchhandlung.

Ewigen und dreiblättrigen

Kkeesamen,
seidefrei, sowie KönigsbergerSaatwicken
in nur guter Ware empfiehlt

kspp , Seiler.

?iSML08
L bester solidester Bauart mit präch- ^
^ tigem Ton in verschiedenen Holz«
K arten und Ausstattungen empfiehlt ^
Z zu billigsten Preisen L
^ die H îanofortefabrik H,
I 1 Lninspvrxvr L n

8tattx »rt . Z
Garantie 5 Jahre , beste Referenzen.

«2
öO

-Lehre
Gg . Ohngemach,

Dreher.

Xnr 8« kn , tlx « Ksrxvrvlniie!
Nur 13 sukotuLuckorkolxeuäsunä ss

sinsr am
AE ' Lrstvn jeäen Llonats "WE8

jkllvs 8 vrivn -l-08  mit vinsm 7rvffer

-eiben von von kn'rroir. n Al. 533333, 433333,

20 Millionen Msnlr
dis ea . Alle. 20 000 , 15000 , 10 000 «tl !.
kontierten kinsotn ssevinnsn. A.usküdrNebo prospeeto
gratis. SsitrsK pro 21ebun̂ nur LL.19.—, ä!s Lillkts
Savov , s!v ViertelL. 2.S0. ^LLsläuLŜ
5pLts»rs:r äSL 2S. Sie».rtSLLts. Alleinige Xeieknunxs-
SteNs: ^toi« Uernborä, Frankfurta. A. LpoMt-
xaranrle beim Amt deponiert.

H a p e L e n!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an
Goldtapeten „ St » „ ,
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Gebrüder Ziegler,

in Minden in Westfalen.

70V Mark
können gegen Sicherheit sofort ausge¬
liehen werden.

Zu erfragen bei der Red, d. Bl.

Kragen,
WancheLten,
WorHemöen,

KrccvaLLen
in allen Sorten

empfiehlt in reicher Auswahl
Larl Llsindud,

Aug . ZNayer's Ilachfokger.

81 » 14

HiomasmtzkI,
Luoedtzimielil

bei
ßmik Heorgii.

Gesucht
auf Georgii eine freundliche Wohnung
mit 4 —5 Zimmern.

Zu erfragen bei der Red. ds . Bl.

Ein freundliches, möbliertes

Zimmer
hat sogleich an einen Herrn zu vermieten

Carl Weik , Maler.

Zavelstein.

in bester Qualität , empfiehlt
K . Wiedeumayer.

Ein hochträchtiges

Wulterschwein
hat zu verkaufen

Ar . Nonnenmacher
z. äußeren Mühle.

Eine größere Partie

Arpsstaut,
ist billig zu haben bei

Obigem.

Milch
ist zu haben bei

Bäcker Lutz sen.

Aidlingen.
L Simmenthaler

»Am«,
Farbe gelb mit etwas weiß, 13 und 11
Monate alt , für deren Dienst garantiert,
hat zu verkaufen

A . Bauer.

Weil d. Stadt.

300 Clr . He « und
300 Ctr . Dinkel - und

Haberstroh,
pr . Ctr . 1. 40, verkauft

I . Degenhardt,
Unterhändler.

Weltenschwann.
Am Mittwoch,  den

3. April , verkauft reine

Mitchschweine
Martin Keck.

Althengstett.
3 schöne

Rattenfänger,
'5 Wochen alt, hat zu
verkaufen

Weist , Metzger.

Truck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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